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3. Berliner Zeitung, 20.02.2015 
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4. Alàbiso, G.; Stiber, B. (Hg.): 300 x Karlsruhe. Gesichter einer Stadt. Der kleine Buch Verlag. März 
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6. BNN, 23.02.2015 
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8. StadtZeitung, 30.04.2015 
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9. BNN, 11.06.2015 
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10. Der Sonntag, 14.06.2015 
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11. StadtZeitung, 19.06.2015 
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13. Der Kurier, 03.07.2015 
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14. Badische Zeitung, 31.08.2015 
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16. BNN, 09.09.2015 
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17. Klappe Auf, September 2015 
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18. Oststadtbürger, Oktober 2015 
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19. StadtZeitung, 06.11.2015 
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20. BNN, 30.11.2015 

 

 
 

(QZ beratend beteiligt im Rahmen d. Smart-City-Initiative) 
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21. Oststadtbürger, Dezember 2015 
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22. Druckschrift, Winter 2015 
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23. polis. MAGAZIN FÜR URBAN DEVELOPMENT, Winter 2015 
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24. StadtZeitung. Amtsblatt der Stadt Karlsruhe, 04.12.2016 
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Anmerkung zu #24: QZ wird hier nicht ausdrücklich erwähnt; dies war jedoch in der vorhergehenden Top-

3-Begründung der Fall. 
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Online-Nachrichten 

 

1. Stadt Karlsruhe, Januar 2015 

„Quartier Zukunft - Labor Stadt: KIT-Projekt zur Nachhaltigkeit in der Oststadt  
Das Projekt "Quartier Zukunft - Labor Stadt" des Karlsruher Instituts für Technologie (KIT) zielt darauf ab, die 
Oststadt im Zusammenwirken mit der Stadtgesellschaft langfristig in einen nachhaltigen Stadtteil zu transfor-
mieren. Das KIT führt das Projekt in Kooperation mit der Stadt Karlsruhe durch und setzt auf eine intensive 
Einbeziehung der Bürgerinnen und Bürger.  
Zeitraum: 2013 bis 2017  

2. Sei Haltbar, 02.02.2015 

Fahrräder und Toaster reparieren, Hosen stopfen und Kissen nähen: für viele Menschen ist dies ohne 
professionelle Anweisung nicht möglich. Also werden die Geräte weggeworfen, oder landen mit einem 
„vielleicht kann ich das noch mal brauchen“ auf einem immer größer werdenden Haufen im Keller. 
Um das zu verhindern, hat das Quartier Zukunft am 12. Juli das ReparaturCafé in Karlsruhe organisiert. Dort 
konnten kaputte Gegenstände hingebracht und mit freiwilligen Helfern umsonst repariert werden. Die 
Besucher packten bei der Reparatur selbst mit an- eine Werkstatt der besonderen Art eben. 

Reportage auf YouTube: https://www.youtube.com/watch?v=Y_2ge7n2FHs 

3. Helmholtz Gemeinschaft, 20.02.2015 

„Die Zukunftsstadt ist grün und blau“ 
Am 22. Februar findet die erste Helmholtz-Humboldt-Sonntagsvorlesungen zur Frage „Wie leben wir 
morgen?“ statt. Im Interview spricht Alexandra Quint darüber, wie man heute schon Städte lebenswerter 
machen kann. 

4. Wissenschaftsjahr 2015, 23.02.2015 

Die Stadt von morgen – Zwischen Wissenschaft und Praxis 
Die Helmholtz-Gesellschaft vertritt Alexandra Quint, eine Mitarbeiterin des Karlsruher Institut für 
Technologie. Quint und ihre Kollegen begleiten wissenschaftlich das von der Stadt initiierte 
Entwicklungsprojekt „Quartier Zukunft - Labor Stadt", in dem Bürgerinnen und Bürger die Karlsruher 
Oststadt nach ihren Vorstellungen mitgestalten und verändern werden. Die Expertin für Stadt- und 
Metropolenforschung sieht in dem Projekt großes Potenzial: „Wenn wir damit erfolgreich sind, kann das 
Modell vielleicht auch in anderen Metropolen zum Einsatz kommen." 

 

 

 

 

 

http://quartierzukunft.de/
http://sei-haltbar.de/2015/02/das-reparaturcafe-eine-werkstatt-der-besonderen-art/
https://www.youtube.com/watch?v=Y_2ge7n2FHs
http://www.helmholtz.de/wissenschaft_und_gesellschaft/die-zukunftsstadt-ist-gruen-und-blau-3555/
http://www.wissenschaftsjahr-zukunftsstadt.de/neues-aus-der-wissenschaft/alle-aktuellen-meldungen/die-stadt-von-morgen-zwischen-wissenschaft-und-praxis.html


 

40 
 

5. Inovations Monitor Berlin, Brandenburg, 23.02.2015 

Bürgerschaftliche Stadtkultur  
Sonntagsvorlesung von Humboldt-Uni und Helmholtz-Gemeinschaft zur Zukunftsstadt  
Der Senatssaal der Humboldt-Uni war am Sonntag (22. Februar) bis auf den letzten Sitzplatz gefüllt, viele 
mußten sogar stehen, so groß war das bürgerschaftliche Interessean an der ersten von drei Helmholtz-
Humboldt-Sonntagsvorlesungen zum Thema "Zukunftsstadt" im Rahmen des Wissenschaftsjahres. Unter 
dem Motto "Die Stadt der Zukunft liegt in unserer Hand" lag der Schwerpunkt auf Formen der 
Bürgerbeteiligung sowohl an den kommunalen Verfahren der Stadtgestaltung wie auch ungesteuerten 
Prozessen der Entwicklung von urbaner Kultur (1). Referenten waren Alexandra Quint, Institut für 
Technikfolgenabschätzung und Systemanalyse am Karlsruher Institut für Technologie, Helmholtz-
Gemeinschaft, und Wolfgang Kaschuba, Institut für Europäische Ethnologie an der Humboldt-Universität zu 
Berlin.  

6. Stadt Karlsruhe, 15.04.2015 

Wettbewerb Zukunftsstadt 
BMBF wählt 52 Kommunen aus - Karlsruhe ist mit seiner Vision „SmartQuarterVision KA 2030+“ dabei  
Wie sieht die Stadt von morgen aus? Um diese Frage geht es im Wettbewerb „Zukunftsstadt“, den das 
Bundesministerium für Bildung und Forschung im Wissenschaftsjahr 2015 startet. 52 ausgewählte Städte, 
Gemeinden und Landkreise entwickeln dafür gemeinsam mit Bürgern, Wissenschaft, lokaler Politik, 
Wirtschaft und Verwaltung eine ganzheitliche und nachhaltige Vision 2030+ für ihre Kommune. In Dresden 
gab heute Bundesforschungsministerin Johanna Wanka die Namen der 52 geförderten Kommunen bekannt – 
auch Karlsruhe ist dabei. 

7. Einstieg, 03.06.2015 

"Leidenschaft für das Urbane" 
Alexandra Quint arbeitet als Wissenschaftlerin am Karlsruher Institut für Technologie (KIT). Sie forscht zu 
neuen Konzepten und Instrumenten kooperativer, nachhaltiger Quartiersentwicklung im Bestand in 
europäischen Städten. 

8. Regio-News.de, 05.06.2015 

Feierliche Eröffnung des Zukunftsraums am 13. Juni 
Karlsruhe (dnw). Für die beiden transdisziplinären Stadtentwicklungsprojekte des KIT „Quartier Zukunft – 
Labor Stadt“ und „Reallabor 131 – KIT findet Stadt“ ist es ein Meilenstein: Am Samstag, 13. Juni öffnet im 
Rahmen der Nachhaltigkeitstage Baden-Württemberg und in Anwesenheit der baden-württembergischen 
Wissenschaftsministerin Theresia Bauer der „Zukunftsraum“ erstmals seine Türen. 

  

http://www.innomonitor.de/index2.php?id=132&be=3785
http://presse.karlsruhe.de/db/meldungen/karlsruhe/wettbewerb_zukunftsstadt_bmbf_wahlt.html
http://www.einstieg.com/berufswahl/mein-job-erfahrungsberichte/naturwissenschaften-mathematik/leidenschaft-fuer-das-urbane.html
http://www.regio-news.de/ka/news-karlsruhe/regionale-nachrichten-karlsruhe/134573-feierliche-eroeffnung-des-zukunftsraums-am-13-juni.html
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9. StadtZeitung.de, 19.06.2015 

Oststadt: Bild von morgen mitgestalten 
Zukunftsraum eröffnet / Anlaufstelle für Bürger und Arbeitsort für Wissenschaftler 
Die Zukunft hat begonnen und sie hat einen Raum. In der Rintheimer Straße 46. Hier eröffneten 
Wissenschaftsministerin Theresia Bauer, Oberbürgermeister Dr. Frank Men¬trup und Karl-Friedrich Ziegahn 
vom Karlsruher Institut für Technologie (KIT) vergangenen Samstag den "Zukunftsraum", Treffpunkt und 
Anlaufstelle für Bürgerinnen und Bürger der Oststadt sowie Arbeitsort für Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler des KIT. 

10. Blog MS Wissenschaft, 15.07.2015 

Stadtgestaltung im Zeitraffer 
Interview mit Alexandra Quint anlässlich des Stops der MS Wissenschaft im Karlsruher Rheinhafen. Das 
Interview führte Katrin Werner, Wissenschaft im Dialog. 

11. Bikes without Borders, 16.08.2015 

Fahrräder helfen Fahrrädern 
Ein großer Dank gilt dabei dem Projekt „Quartier Zukunft – Labor Stadt“ in der Oststadt, dessen Lastenrad 
uns für diese Aktion gute Dienste geleistet hat, und Stefan, der mit seinem Anhänger bis zu sechs Fahrräder 
transportieren konnte! 

12. Badische Zeitung, 31.08.2015 

Nachhaltigkeitsrat erarbeitet Strategie zum "Quartier der Zukunft" 
Der Freiburger Nachhaltigkeitsrat hat ein Eckpunktepapier zu einem „Quartier der Zukunft“ erarbeitet. 
Mit diesem Projekt will das Expertengremium, das aus 40 Mitgliedern unter anderem aus Politik und 
Wirtschaft zusammengesetzt ist, Antworten auf die Herausforderungen einer nachhaltigen Stadtentwicklung 
geben und zukünftige Handlungsmöglichkeiten aufzeigen – für ein "Quartier der Zukunft", in dem möglichst 
allen 60 Nachhaltigkeitszielen der Stadt Freiburg Rechnung getragen werden soll.Die Empfehlungen, die 
sowohl für ein neu geschaffenes Quartier wie auch für ein Bestandsquartier zur Nachjustierung anwendbar 
seien, sollen im Herbst 2015 in den Gemeinderat eingebracht werden. Unterteilt ist das Papier in sieben 
gleichrangige Eckpunkte: Umwelt-Effizienz, Wohnen und Arbeiten, Zentrum zur Vernetzung, Diversität, 
Vernetzte Mobilität, Lernlandschaften, Umweltfreundlichkeit. Hinter dem Forschungs- und 
Entwicklungsprojekt "Quartier Zukunft" steht das Bundesministerium für Bildung und Forschung. Ziel sei es, 
den Prozess einer nachhaltigen kommunalen Entwicklung zu gestalten, Möglichkeiten aufzuzeigen, Ideen zu 
entwickeln, punktuell Innovationen zu setzen und Raum für Kreatives zu schaffen. In einem 
gesamtgesellschaftlichen Wandel hin zu einer zukunftsfähigen Lebensweise spielten Städte in vielerlei 
Hinsicht eine zentrale Rolle, heißt es in einer Pressemitteilung der Stadtverwaltung. Wissenschaftlich 
begleitet wurde der Prozess durch das Institut für Technikfolgenabschätzung und Systemanalyse am 
Karlsruher Institut für Technologie. 

 

 

 
 
 

http://presse.karlsruhe.de/db/stadtzeitung/jahr2015/woche25/oststadt_bild_von_morgen_mitgestalten.html
http://blog.ms-wissenschaft.de/2015/07/stadtgestaltung-im-zeitraffer/
http://bikeswithoutborders.blogspot.de/2015/08/fahrrader-helfen-fahrradern.html
http://www.badische-zeitung.de/freiburg/nachhaltigkeitsrat-erarbeitet-strategie-zum-quartier-der-zukunft--110433988.html
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13. KIT KA 300 Stadtgeburtstag, 04.09.2015 

"Ich zeige dir mein Karlsruhe!" – Zu Fuß unterwegs 
Bei einem gemeinsamen Rundgang durch die Karlsruher Oststadt möchten wir die bunte Vielgestaltigkeit des 
Stadtteils erleben: die Tour führt uns zu historischen Bauten im Stil vergangener Jahrhunderte, Jugendstil-
Straßenzügen und zu markanten Orten wie das Schloss Gottesaue, der Kreativpark Alter Schlachthof und die 
Hoepfner-Burg, bemerkenswerten kirchlichen Bauten und vieles mehr.  Nicht zuletzt trägt das studentische 
Treiben zur Attraktivität und Lebendigkeit des Stadtteils bei. Ausklingen lassen möchten wir unsere 
Entdeckungstour bei einem Eis der beliebten Eisdiele La Cassata. 

14. KIT-Kompakt, September 2015 

Stadtplanung: Eckpunkte für nachhaltige Stadtquartiere 
Wie kann nachhaltige Entwicklung gestaltet werden? Dieser Frage ist die Stadt Freiburg im Projekt „Quartier 
der Zukunft – der Freiburger Nachhaltigkeitskompass im Labor Stadt“ nachgegangen. Das KIT begleitete die 
Planungs- und Umsetzungsphase. In sogenannten „Future Labs“ entwickelten Vertreter aus Politik, 
Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilgesellschaft Eckpunkte für nachhaltige Stadtquartiere. Ziel war es, 
konkrete Empfehlungen für die Zukunft abzugeben. Der Fokus lag dabei auf den Schwerpunktfeldern der 
Freiburger Nachhaltigkeitsstrategie „Soziale Gerechtigkeit“, „Stadtplanung und Stadtentwicklung“, 
„Verbesserte Mobilität, weniger Verkehr“, „Bildung“ sowie „Klima und Energie“. Das Projekt wurde vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung gefördert. 
Wissenschaftler des Instituts für Technikfolgenabschätzung und Systemanalyse des KIT unterstützten die 
„Future Labs“ wissenschaftlich bei der Erarbeitung der Eckpunkte. Diese zielten zum Beispiel auf Förderung 
dezentraler Energieerzeugung und –versorgung, Ausbau des kohlendioxid-neutralen, verkehrsträger-
kombinierenden Individualverkehrs und Lernangebote von wissenschaftlichen Einrichtungen für 
verschiedene Bevölkerungsgruppen. Eigene nachhaltige Ideen verfolgt das ITAS bereits seit 2013 mit dem 
Forschungs- und Entwicklungsprojekt „Quartier Zukunft – Labor Stadt“: Wissenschaftler und Bürger fördern 
in der Karlsruher Oststadt Konzepte wie „Parkraum zum Lebensraum“, das „ReparaturCafé“, das 
Nachbarschaftsnetzwerk „Oststadt-Nachbarschaft“ und die Begrünung von Fassaden mit Nutzpflanzen für 
Klimaschutz und -anpassung. 
 
Weitere Informationen: 
www.itas.kit.edu/2015_001.php  
www.freiburg.de/nachhaltigkeitsmanagement  

15. Ka-news.de, 24.10.205 

Schluss mit Schrankleichen: Hier gibt's Kleidertausch-Parties in Karlsruhe! 
Karlsruhe (Melanie Nees) - Alte Pullis, Kleider, die "irgendwie doch nicht passen" und ulkige Fehlkäufe: 
Solche Klamotten-Schrecks hat wohl jeder von uns im Kleiderschrank. Dass gerade diese jedoch anderen eine 
Freude bereiten können, davon sind die Initiatoren von sogenannten Kleidertausch-Parties überzeugt. 
Letztere finden aktuell auch in Karlsruhe statt. Wo und was das Konzept dahinter ist, lesen Sie hier. 

16. Ka-news.de, 27.10.2015 

Hauptausschuss tagt: Handyparken in Karlsruhe ist erneut Thema 
Am Dienstag, 27. Oktober, tagt der Hauptausschuss des Karlsruher Gemeinderates. Zur Diskussion steht der 
Sachstandsbericht des Großprojekts "Quartier Zukunft - Labor Stadt", aber auch Tierschutz, Bürgerzentrum 
Südweststadt und Handyparken in der Fächerstadt. 

 

http://www.intl.kit.edu/iforscher/8155.php
http://tools.emailsys.net/mailing/8/722500/1984153/pqsh0n/index.html
http://www.itas.kit.edu/2015_001.php
http://www.freiburg.de/nachhaltigkeitsmanagement
http://www.ka-news.de/region/karlsruhe/Schluss-mit-Schrankleichen-Hier-gibts-Kleidertausch-Parties-in-Karlsruhe;art6066,1754654
http://www.ka-news.de/region/karlsruhe/Hauptausschuss-tagt-Handyparken-in-Karlsruhe-ist-erneut-Thema;art6066,1759525
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17.  StadtZeitung Karlsruhe, 06.11.2015 

Hauptausschuss: Weiter Richtung Quartier Zukunft 
Die Oststadt entwickelt sich in Richtung „Quartier Zukunft“. Einen Bericht zum Status Quo des Projekts und 
zum weiteren Vorgehen, den das Bürgermeisteramt dem Hauptausschuss auf dessen jüngster Sitzung 
vorlegte, nahmen die Mitglieder des gemeinderätlichen Gremiums zustimmend zur Kenntnis. 

18. ITAS-Jahrbuch, 2015 

Quartier mit Zukunft: Transdisziplinäre Experimente für urbane Nachhaltigkeit 
Ein Samstagvormittag im Juni 2015 in der Karlsruher Oststadt. Aus dem hinteren Bereich eines Büroraums 
mit großen Schaufenstern dringen Werkgeräusche nach außen. Es wird gehämmert, gebohrt, geschraubt. 
Einige Anwohner bauen hier aus günstigen Materialien Hocker. Auf dem Vorplatz kneten Kinder in Schüsseln 
mit Erde, Ton und Blumensamen kleine „Seedbombs“. 

19.  Deutscher Nachhaltigkeitspreis, 04.12.2016 

Die Stadt Karlsruhe gehört zu den Top 3 in der Kategorie „Deutschlands nachhaltigste Großstädte 2014“.  
Die baden-württembergische Stadt Karlsruhe (ca. 293.000 Einwohner) zeigt, wie eine Stadt 
verantwortungsvoll mit Wachstum umgehen kann und weist ein beeindruckendes, breites 
Nachhaltigkeitsprofil aus, das von Rat und Verwaltung unterstützt wird. Den Herausforderungen einer 
prosperierenden Stadt begegnet Karlsruhe mit einer sozialgerechten und ökologisch orientierten 
Stadtentwicklung und setzt dabei auch auf eine weitere Stärkung der Wirtschaft, insbesondere in den 
Bereichen Forschung und Entwicklung. 

Top 3 „Deutschlands nachhaltigste Großstädte 2014“ / Stadt Karlsruhe  
Die baden-württembergische Stadt Karlsruhe (ca. 293.000 Einwohner) zeigt, wie eine Stadt 
verantwortungsvoll mit Wachstum umgehen kann und weist ein beeindruckendes, breites 
Nachhaltigkeitsprofil aus, das von Rat und Verwaltung unterstützt wird. Den Herausforderungen einer 
prosperierenden Stadt begegnet Karlsruhe mit einer sozialgerechten und ökologisch orientierten 
Stadtentwicklung und setzt dabei auch auf eine weitere Stärkung der Wirtschaft, insbesondere in den 
Bereichen Forschung und Entwicklung. 

 

 

 

 

 

 

  

http://www.newslocker.com/de-de/region/karlsruhe/hauptausschuss-weiter-richtung-quartier-zukunft/view/
https://www.itas.kit.edu/downloads/ITAS-Jahrbuch_2015.pdf
https://www.nachhaltigkeitspreis.de/2014_grossstadt_karlsruhe_detail/
https://www.nachhaltigkeitspreis.de/app/uploads/2014/09/DNPS2014_Kurzbegr%C3%BCndung_Karlsruhe.pdf
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B. Radio und Fernsehen 

 

1. Radio KIT, 18.06.2015 

Partizipation und Wissenschaft 
Eröffnung des „Zukunftsraums“ 
Am vergangen Samstag wurden in der Oststadt der „Zukunftsraum für Nachhaltigkeit und Wissenschaft“ und 
das „Reallabor 131“ von der baden-württembergischen Wissenschaftsministerin eingeweiht. Die Einrichtung 
der Räume ist Teil des Projekts „Quartier Zukunft“, das von einem Team des Instituts für 
Technikfolgenabschätzung und Systemanalyse initiiert wurde und auch wissenschaftlich begleitet wird. Der 
„Zukunftsraum“ soll der Begegnung von Wissenschaftlern und Bürgern der Oststadt dienen, denn nur wenn 
den Bewohnern Möglichkeiten der Partizipation eröffnet werden, kann Stadtplanung auf Nachhaltigkeit 
hoffen. Die Politik kann Nachhaltigkeit im Sinne von gutem Leben im Respekt vor den natürlichen 
Lebensgrundlagen natürlich nicht von oben verordnen. Das ist jedenfalls die Überzeugung von Theresia 
Bauer. Im Exklusivinterview mit Radio KIT hat die grüne Wissenschaftsministerin auch die Bedeutung des 
Schulterschlusses mit der Wissenschaft für die Entwicklung nachhaltiger und zukunftsfähiger Stadtkonzepte 
betont. Ohne die technologischen Innovationen, die Wissenschaft bereitstelle, seien weder nachhaltige 
Verkehrssysteme noch eine Umsetzung der Energiewende im urbanen Raum möglich. 
Interview von Frank Winkler 

2. SWR, 10.09.2015 

Wie werden Städte lebenswerter und sozialer? 
Quartier Zukunft, Labor Stadt ist ein Projekt, das versucht, die Stadt Karlsruhe mit Ideen und Bürger-
Projekten fit für die Zukunft zu machen. Axel Wagner hat mit den Forschern eine Stadtrundfahrt in Sachen 
urbaner Perspektiven gewagt. 

 

 

http://www.radio.kit.edu/773.php
http://www.swr.de/odysso/wie-werden-staedte-lebenswerter-und-sozialer/-/id=1046894/did=15920758/nid=1046894/4gyxom/index.html

